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Politische Wochenrundschau.
Den Höhepunkt der Landwirtschaftlichen Woche, die der

Landwirtschaftliche Hauptverband für Württemberg und Hohen-
rollern aMhrlich abhält , bildete der Aufmarsch des Landvolkes
am letzten Samstag in Stuttgart . Es war ein schöner, sonniger
Vorsrühlingstag , als aus dem ganzen Lande nahezu 50 000
Bauern aus Württemberg und Hohenzollern , aus dem Ober¬
und Unterland , vom Schwarzwald und der Alb , in 30 Sonder-
Men nach Stuttgart zusammenströmten , um dort öffentlich
vor drr Großstadtbevölkerung auf die ernste Notlage der Land¬
wirtschaft hinzuweisen . „Der Bauer in Not " war das Motto
des Tages und alle Veranstaltungen waren ganz darauf ein¬
gestellt. Wenn der Bauer auf die Straße geht und offen
demonstriert , dann muß seine Lage schon ganz verzweifelt sein.
Darüber sind sich auch die Parteien einig , daß die Not der
Landwirtschaft aufs höchste gestiegen ist. Nur über die Mittel
zu ihrer Beseitigung herrscht unter den Parteien Uneinigkeit.
Absatznot und Preisnot sind die Ursachen der heutigen Notlage
der Landwirtschaft . Die Folge ist, daß die Landwirtschaft un¬
rentabel wird und heute vor dem Nuin steht, wenn nicht schnell¬
stens geholfen wird . Die Forderungen der Landwirtschaft , die
sie bei ihrer großen Notkundgebung im Hof der Rotebühlkaferne
erhoben hat , richten sich in erster Linie an die Reichsregierung
und gehen aus einen stärkeren Schutz der einheimischen land¬
wirtschaftlichen Erzeugung vor der erdrückenden Auslandskon¬
kurrenz sowie auf eine Herabsetzung der Steuern und Sozial¬
lasten auf ein erträgliches Maß . „Noch läßt sich das Landvolk
durch den Einfluß seiner Führer vor unüberlegten Berzweif-
lnngsschritten zurücchalten, " heißt es in der Entschließung , die
an den Reichspräsidenten abgesandt wurde , „aber nur in der
Hoffnung , daß jetzt alle zuständigen Stellen unverzüglich bereit
sind, die Grundlagen für eine bessere Rentabilität zu schaffen".
Falls eine wirksame Hilfe ansbleibt — das Notprogramm der
Reichsregierung reicht nicht aus — ist damit zu rechnen , daß die
landw . Betriebe den Bezug von künstlichen Düngemitteln , land¬
wirtschaftlichen Maschinen und sonstigen wichtigen Bedarfs¬
artikeln für Saat und Ernte einstellen , daß die Pachtgüter die
Weiterbezahlung der Pachtgelder und die landwirtschaftlichen
Betriebe überhaupt die Weiterzahlung von Steuern und sozia¬
len Abgaben unterlassen . Einmütig haben die nahezu 50 000
schwäbischen Bauern in Stuttgart im Hof der Rotebühlkaferne
ourch Erheben der Hand diesem Käuferstreik uüd Steuerstreik
als letzten Ausweg zugestimmt . Dies war ein letztes War¬
nungszeichen für die Reichsregierung und den Reichstag , nicht
auf halbem Wrge stehen zu bleiben.

Der Finanzausschuß des württ . Landtags befaßt sich zurzeit
mit der Vorberatung , der neuen württ . Besoldungsordnung.
Aus dem Gang der Ausschußberatungen läßt sich bis jetzt noch
nichts über ihr künftiges Schicksal im Plenum Voraussagen.
Wenn die Opposition wirklich auf ihrer Drohung verharrt , die
Wesoldunasvorlaae der Regierung abzulehnen , falls nicht der
gesamte Bauernbund als Regierungspartei geschlossen für sie
stimmt , dann ist ihr endgültiges Zustandekommen in diesem
Landtag  gefährdet . Darauf kann nicht oft genug hin gewiesen
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werden , um bei den Beamten nicht falsche Illusionen aufkommcn
zu lassen. Dieselben Schwierigkeiten wie in Württemberg hat
gegenwärtig auch die Besoldungsordnung der bayerischen raegie-
rung durchznmachen , wo ebenfalls der dortige Bauernbund,
der auch Mitglied der Regierungskoalition ist, zwar sich bereit
erklärt hat , für eine Eesoldungserhöhung der unteren und mitt¬
leren .Beamten einzutreten , aber eine Gehaltserhöhung der
oberen Beamten ablehnen will , mit der Begründung , -daß er
angesichts der allgemeinen Notlage dies nicht verantworten
könne. Ob der württ . Bauernbund vielleicht eine ähnliche Hal¬
tung einnimmt , wird sich zeigen , sobald im Finanzausschuß die
Besoldungskapitel -der höheren Beamten , also die Gruppen
IVs I und die Einzelgehälter , zur Beratung kommen . Vorerst
ist alles noch in Dunkel gehüllt.

Die Not unserer deutschen Brüder in Südtirol , die unter
der Tyrannei der italienischen faschistischen Diktatoren leiden,
ist hinreichend bekannt . Infolge der fortdauernden Klagen über
die Unterdrückung des Deutschtums in Südtirol hat der öster¬
reichische Ifationalrat in Wien in der letzten Woche . einmal
ein offenes Wort hierzu gesprochen, wobei Redner aller Par¬
teien in Worten tiefsten Mitgefühls die Leiden der Deutschen
in Südtirol schilderten . Die Parteien ' einigten sich in einer
einmütigen Kundgebung zugunsten Südtirols und in dem Ver¬
langen nach Abhilfe und nach Gerechtigkeit . Bundeskanzler
-Seipel stellte fest, daß es sich bei Südtirol um eine Angelegen¬
heit des Herzens handle . Italien , das in dieser Frage überaus
empfindlich ist, hat sofort seinen Gesandten in Wien zur Be¬
richterstattung berufen . Bei der bekannten Rücksichtslosigkeit
Mussolinis kann man über seine Antwort nicht im unklaren
sein.

Württemberg.
Stuttgart , 2. März . (Spielplan der Württ . Landestheater .)

Großes Hans : Sonntag , 4. März : Die Zauberflötc (7—10 )4 ) ;
Dienstag : Zar und Zimmermann (7 )4—10)4 ) ; Mittwoch : Der
Barbier von Sevilla (7 )4 —10) ; Donnerstag : Lohengrin (7
bis nach 11) ; Samstag : Jonny spielt auf (7)4—10) ; Sonntag,
11. März : Zar und Zimmermann (3—6) — Die Fledermaus
(7 )4 —10 )4) ; Dienstag : Der Rosenkavalier (7—10)4) ; Mitt¬
woch: Cavalleria rustieana — Pagliacci (8—10)4). — Kleines
Haus : Sonntag , 4. März : Peterchens Mondsahrt (3 )4 —5 )4)
— Kleine Komödie (7 )4 —9 )4 ) ; Montag : Der Londoner ver¬
lorene Sohn (8—10)4 ) : Dienstag : Zwölftausend (7 )4—9 )4) ;
Mittwoch : Rosmcrsholm (8—10)4) ; Donnerstag : Peripherie
(7)4 —10)4 ; Freitag : Persisches Ballet — Scherz , List und
Roche — Danzsuite (8—9 )4) ; Samstag : Kleine Komödie (7 )4
bis 9)4) : Sonntag , 11. März : Peterchens Mondsahrt (3—5 )4)
— Der Londoner verlorene Sohn (7—9 )4) ; Montag : Rosmers-
bolm (8—10)4) ; Dienstag : Die Reise gegen Gott (7 )4—9 )4). —
Liederhalle : Sonntag , 4. März : 7. Symphomekonzcrt -Haupt-
probe (11—1) ; Sonntag , 5. März : 7. Symphonie -Konzert
(8- 10 Uhr ).
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Schmackhaft kochen
Kann auch Rute jede Haussrau, wenn
IVk>VE6>L Würze verwendet.
Schon wenige Tropfen geben faden Suppen,
schwacher Flcischbrühe. Soßen, Gemüsen und
Salaten sofort kräftigen Wohlgeschmack.
Verlangen Eie ausdrücklich Würze.

Stuttgart , 2. März . (Rettungsmedaille .) Der Herr Staats¬
präsident hat dem Schlosser Karl Frenz in Böckingen, -OR,
Hcilbronn , die Rettungsmedaille verliehen.

Stuttgart , 1. März . (Gewerbsbetrieb von Minderjährigen .)
Noch Mitteilung des Württ . Handwerkskammertags wird in
verschiedenen Berufszweigen immer wieder darüber geklagt , L>aß
Minderjährige , zuweilen kaum aus der Lehre entlassen , ein
selbständiges Handwerk beginnen . Für die Gültigkeit der von
einem Minderjährigen in seinem Gewerbebetrieb vorgenom¬
menen Rechtsgeschäfte ist es von Bedeutung , ob der gesetzliche
Vertreter den Minderjährigen mit Genehmigung des Vormuno-
schaftsgerichts zum selbständigen Betrieb des Erwerbsgeschäfts
ermächiigt eot (tz 112 des Bürgerlichen Gesetzbuchs). Hienach ist
-der Minderjährige für Rechtsgeschäfte, die der Geschäftsbetrieb
mit sich bringt , in der Regel nur dann unbeschränkt geschäfts¬
fähig , wenn die Genehmigung des Vormundschaftsgerichts er¬
teilt ist. Die Württ . Handwerkskammer hat den Wunsch aus¬
gesprochen, die Gemeindebehörden (Ortsvorsteher ) möchten -bei
der Entgegennahme der in der Gewerbeordnung vorgeschrie¬
benen Anzeige -des Beginns eines stehenden Gewerbes durch
Minderjährige prüfen , ob die Genehmigung des Bormnnd-
schaftsgerichts vorliege . Den Gemeindebehörden ist durch Be¬
kanntmachung des Wirtschastsministeriimis empfohlen worden,
diesem Wunsche Rechnung zu tragen und in Anstandsfällen die
Anzeige zwar entgegenzunehmen , aber dem Vormundschafts¬
gericht Mitteilung zu machen.

Feuerbach , 2. März . (Aussperrung in den Hansa -Metoll-
werken .) Die Weigerung der Direktion der Hansa -Metallwerke,
Verhandlungen mit dem Betriebsrat zu führen , führte am Mitt¬
woch zu dem einmütigen Beschluß der Belegschaft , die Arbeit
niederzulegen . Die Betriebsleitung gab darauf , It. „Süddeutscher
Arbeiterzeitung " dem Betriebsrat das Versprechen , daß am
1. März Verhandlungen stattfinden sollen. Als es bis mittags
12 Uhr zu keinen Verhandlungen kam, wurde die Arbeit wieder
geschlossen niedergelegt . Die Firma ließ daraus erklären , daß
die gesamte Belegschaft ausgesperrt sei.

Gächingen , OA . Urach, , 2. März . (Waldbrand .) Jüngere
Burschen im Alter von etwa 16 Jahren zündeten einen zer¬
brochenen Zelluloidkamm in der Nähe einer Fichtenkultur an,
um denselben in das dürre Gras fallen zu lassen. Begünstigt
durch den frischen Ostwind ergriffen die Flammen bald den
jungen Tannenbestand und richteten dort erheblichen Schaden
an . Die Burschen riefen als -balo Hilfe herbei und den vereinten
Kräften gelang es, nachdem ungefähr 12 Ar Wald mehr oder
weniger beschädigt war , des Feuers Herr zu werden.

Ülm , 2. März . (Die Zuggefahrdung auf der Geislinger
Steige vor dem Gericht .) Vor !dem Großen Schöffengericht
stand der 28 Jahre alte ledige, bisher unbescholtene Bäcker I . T.
in Ehingen wegen fahrlässiger Eisenbahntronsportgefähr -dung.
T . war früher als Aushilfsarbeiter beim Straßenbau beschäftigt
und wohnte in Urspring , OA . Ulm . Am Sonntag , 4. « eptem-
ber v. I ., machte er mit zwei jungen Leuten , einem Geschwister¬
paar von dort , einen Ausfing nach Ulm . Sie versäumte»
abends 8.55 Uhr den Zug und stiegen dann 10.40 Uhr in eine»
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54 Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Da — Schritte — raschelte es nicht hinter ihr? Kam

nicht das Gericht schon, sie zu holen, — sie aus die An¬
klagebank zu schleppen und sie wegen Mordes zum Zucht¬
haus zu verurteilen, vielleicht gar zum Tode? — All-
barmherziger, hilf ! Nie und nimmer das ! Dann lieber
gleich sterben — Sterben, — o mein Gott, wenn man
noch so jung ist und das Leben so liebt ! — Es schüttelte
sie vor Angst und Grauen — noch niemals hatte sie über¬
haupt an den Tod gedacht — denken wollen — aber es
blieb ihr keine Wahl — am besten wäre es. hinein in den
See. der ist tief und gibt nichts wieder heraus, was sich
ihm anoertraut — Verzweiflungsvoll irrte ihr Blick um¬
her^ kalter Schweiß stand aus ihrer Stirn , während ihre
Zähne wie im Fieber auseinander schlugen. „Hans Det¬
lev — wie halt' ich dich lieb — und du bist mein Bruder —
aber wer von den Eltern ist es, dem du das Dasein ver-
daitkst? - Verlangend Hab' ich dich angeschaut, und ver¬
langend Hab' ich meinen Bruder geküßt —

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und schluchzte
tief aus.

„Gerda — Gerda!" War das nicht Hellmut, der sie
rief, durch den das Unselige an das Licht gekommen war?
Wollte man sie schon holen? — Sie sprang aus, und hilf¬
los blickte sie um sich— Nein, es gab keinen Ausweg —
keinen — sie mußte da hinein. — Immer näher kam die
Stimme — gleich mußte er da sein — ein Schauer durch¬
lief ihre zarte Gestalt; es blieb ihr keine andere Wahl.
Sie schloß die Migen, biß die Zähne zusammen und schritt
ins Wasser Eiskalt umspülte es die zarten Füßchen in
de» seidenen Strümpfen — sie wollte zurück, doch der sump¬
fige Boden hielt sie fest; sie sank immer tiefer; — sie

wollte schreien, doch kam kein Laut über die bleichen Lip¬
pen — wie im Krampf waren sie zusammengepreßt—
noch einige Sekunden, und es war alles vorüber; nur ein
paar immer größer werdende Kreise im Wasser zeigten die
Stelle an. wo Gerda versunken war - sonst war alles
still und bewegungslos wie zuvor

Eine Minute später stand Hellmut am User und spähte
an dem User entlang; nichts von Gerda war zu sehen
Da trat er aus etwas — er bückte sich und hob den Gegen¬
stand aus, es war ein Schildpattkamm, den sie im Haar
zu tragen pflegte, — also hier mußte sie geweilt haben —
wo aber war sie jetzt? Da sah er aus dem Wasser, eine
Schleife treiben — dieselbe, war es, die er vorhin noch an
ihrer Brust gesehen — und da schnürte ihm eine Angst
plötzlich die Kehle zu, und die Gewißheit ließ ihn erbeben
daß Gerda hier ihr Ende gesuchl und gesunden hätte.

Und er trug die Schuld daran; mit seinen Worten
hatte er sie in den Tod getrieben! Konnte er seines Le¬
bens wieder froh werden? O, über das unselige Geheim¬
nis, das er nicht bester gehütet hatte, so daß es wohl den
Tod zweier Menschen verschuldete! Und wie mochte das
Ende sein?

Hellmut gab die weiteren Nachforschungen auf und
kehrte eilig in das Haus zurück, den alten Boß zu suchen
Dieser kam ihm schon entgegen und teilte ihm flüsternd
mit. daß der Arzt eben gekommen sei und der Herr Baron
sich mit ihm beim Kranken befinde Hellmut teilte dem
Alten seine Befürchtungenbetreffs Gerda mit, und beide
machten sich auf den Weg nach dem See , diesem, wenn
möglich, sein Opfer zu entreißen.

X.

Eine Stunde später lag Gerda aufgebahrt in der Stube
des alten Boß. Er hatte alles Ueberflüssige herausge-
räumt, ein frisches, weißes Tuch über sein Bett gebreitet
und darauf „das liebe Baroneßchen" gelegt, wobei eine
Träne nach der andern über seine runzeligen Wangen
rollte. Das Wasser lies aus Gerdas dunklen Haaren, aus
ihren Kleidern, die eng den jungen Körper umschlossen,
aus dem jede Spur von Leben geschwunden war. Hellmut

stand vor ihr, von Schmerz geschüttelt Da lag sie vor
ihm, kalt und tot, die das Glück seines Lebens hatte werden
sollen! Er konnte es noch nicht fassen, immer wieder griff
er nach der Stirn — es war grauenvolle Wirklichkeit.

Der alte Boß stieß ihn leise an.
„Wollen der Herr Leutnant es nicht dem Herrn Baron

sagen, daß das gnädige Fräulein verunglückt ist? Es ist
auch kein Wunder, daß man bei solchem Nebel geradewegs
in den verfluchten See rennen muß."

Hellmut sah den Alten gerührt an. Wie taktvoll er
über das Geschehene hinwegging, es als „Unglück" hin-
stellte, wortlos drückte er ihm die Hand und schickte sich an.
den Eltern Gerdas Mitteilung zu machen So schwer es
ihm auch wurde, er konnte sich dieser traurigen Pflicht nicht
entziehen Man hatte die Leiche schon deshalb nicht in
das Herrenhaus geschafft, um die unglücklichen Ellern nicht
zu sehr zu erschrecken; schonend mußten diese aus das trau¬
rige Ende ihres Lieblings vorbereitet werden, gleichzeitig
sollte auch unnötiges Aufsehen vermieden werden

Hellmut fand den Baron im Eßzimmer am Fenster
stehen, das Gesicht gegen die Scheiben gepreßt Zögernd
blieb er an der Tür und räusperte sich, da der andere
sich nicht umwandte.

„Onkel —" sagte er leise.
„Was gibt's '>" gab der kurz und gedrückt zurück.
Der junge Offizier hatte nicht den Mut, etwas zu

sagen, deshalb fragte er —?"
„Wie geht's Krafst? — lebt er —?"
„Noch lebt er — der Arzt sitzt drinnen bei ihm — ich

kann weiter nichts dabei tun," entgegnet? der Baron.
„Wenn nicht ein Wunder ge>chieht, ist er verloren!

Doch inständig hofse ich. daß Krassts gute Natur siegt, da¬
mit ich nicht erleben muß, daß mein einzig Kind zur Mör¬
derin geworden ist — wir könnte Gerda überhaupt darüber
hinwegkommen— keine frohe Stunde mehr könnte sie im
Leben haben Junge, diese letzte Stunde hat mich zum
alten Mann gemacht!" Aus seiner Stimme klang der ganze
Schmerz seines Innern ; wie gebrochen stand er da — und
noch wußte, ahnte er überhaupt nicht einmal das schwerste,
das ihm bevorstand! (Fortsetzung folgt.)
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falschen Zug ein, der bis Geislingen durchfuhr, so daß ihnenbcvorstanv, den fast zwei Stunden weiten Weg von Geislingen
zurück nach Urspring zu Fuß machen zu müssen. Auf der Platt¬
form eines Wagens stehend, äußerte er deshalb, falls der Zug
langsam an Urspring vvrbeifahre, werde er hinausspringen,
wovon ihm jedoch die beiden andern abrieten . Er machte sichdann auf dem die Plattformen zweier Wagen verbindenden
Steg mit dem Fuß an den Abschlußhahnen des Brems¬
schlauches so lange zu schaffen, bis beide Hahnen geschlossen
waren, wodurch die Luftbremsleitung unterbrochen wurde und
der Zug vor Lonsee zum Halten kam. Er und die Geschwister
sprangen vom Wagen und entkamen in der Dunkelheit. Stach
einigen. Tagen gelang es aber, den T. zu ermitteln und fest¬
zunehmen. Der Zug wurde wieder in Gang gebracht, ohne daß
zunächst die Ursache des Halts aufgeklärt worden wäre. Aus
der Gcislinger Steige merkte nun der Lokomotivführer, daß
er den Zug nicht mehr in der Hand hatte, da die Lustbrems¬
einrichtung ungenügend wirkte. Er gab Sand , Gegendampf
«nd Notsignale. Aus diese hin eilten das Zugbegleitpersonal
und verschiedene außerdienstlich Mitreisende Bahnbeamte an die
Handbremsen und zogen dieselben an , wodurch es gelang, die
auf 59 Kilometer pro Stunde gesteigerte Fahrgeschwindigkeit—
höchstzulässig waren 58 Kilometer und auf einer kurzen Umbau¬
strecke 30 Kilometer — so zu vermindern, daß der stark ge¬
fährdete, mit ca. 1200 Personen besetzte Zug glücklich in den
Bahnhof Geislingen einfahren konnte, wo man dann die Ur¬
sache feststellte nud eine starke Erregung der Reisenden sich be¬
merkbar machte, die zum großen Teil letzt erst die Gefahr er¬kannten, in der sie schwebten. Der Staatsanwalt beantragte
6 Monate Gefängnis, der Verteidiger Freisprechung eventuell
nur eine Geldstrafe, da T. an eine Gefahr für den Zug nichtgedacht habe. Das Gericht hielt den Angeklagten nicht einer
fahrlässigen Eisenbahntransportgefährdung , sondern nur einer
Uebertretung der Eisenbahnbau- und Betrievsordnung für
schuldig, weil er nicht mit der Möglichkeit einer Gefährdung
des Zugs gerechnet habe und die drohende Gefahr nicht voraus-
fehen konnte und mußte, und verurteilte ihn zu 100 Mark Geld¬
strafe, die durch eine äOtägige Untersuchungshaft verbüßt ist.

Rottweil , 2. März . (Wasserversorgung am oberen Neckar.)
Auf die neulich erschienene Nachricht, wonach die bei der Neckar¬
burg zutage tretenden Quellen sich für Zwecke einer Trinkwasser-'veriorgung nicht eignen, da sie Wasser von einem in der Nähe
versickernden Bach seien, ist nach eingehender, sachverständiger
Prüfung an Ort und Stelle folgendes zu erwidern : 1. es kann
kein Zweifel sein, daß es sich tatsächlich um reines Quellwasserhandelt . Die Quellen stellen ein Vielfaches der Wasserführung
des betreffenden Baches dar und bleiben sich selber bei Zeiten
des vollständigen Versiegens des Baches bei trockener Jahres¬
zeit in der Ergiebigkeit gleich; 2. daß das in einigen 100 Meter
Entfernung versickernde Bachwasser überhaupt im Zusammen¬
hang mit den Queller: steht, konnte auch durch seine wiederholte
Färbung nicht nachgewiesen werden; 3. hicnach können keinerlei
Bedenken gegen die Reinheit der Quellen und ihre einwandfreieBrauchbarkert als Trinkwasser erhoben werden.

Ehingen a. D., 2. März . (Ein unerwarteter Empfang .) Vor
einigen Tagen fuhren 2 Ehinger Herren mit dem Auto nocheiner Ortschaft im Biberach.r Bezirk. Als die beiden Herren
in das Dorf einfuhren, fiel es ihnen aus, daß die Musik spielte.
Aus dem Wunder kamen sie nicht heraus , denn als sie ausstiegen,
standen die verschiedenen Vereine, die alle zum Empfang an¬wesend waren , still und die Musik spielte einen Tusch. Den
beiden Ehingern wurde es doch ein wenig wunderlich zu Mute,
als sie diesen Empfang sahen. Es stellte sich dann heraus , daß
die Dorfeinwohner in den Angekommenen den Oberamtmann
vermuteten, der zu einer Amtseinsetzung erwartet wurde. —
Ein allgemeines Gelächter quittierte die Verwechslung, die allen,
die daran beteiligt waren, noch lange unvergeßlich sein wird.

Leutkirch, 2. März . (Großfeuer .) Gestern nacht gegen 4
Uhr ist die frühere Wirtschaft zum „Adler" an der Memminger
Straße , jetzt städt. Wohngebäude, samt den üazugehörenden
Räumlichkeiten bis am den Grund niedergebrannt . Das ge¬
räumige, aber alte Gebäude war von 3 Familien (Feiner,
Schneider und Reich), sowie von Witwe Rucht mit Angehörigen,bewohnt. Von dem Mobiliar konnte nur im unteren Stock
einiges gerettet werden. Den Bewohnern der beiden oberen
Stockwerke, die nur ihr nacktes Leben retten konnten, ist all ihre
Habe verbrannt . Die vieler: Kinder der Familie Feiner im 3.Stock waren in Lebensgefahr (Rauchvergiftung) und wurden,nur mit dem Hemd bekleidet, mittels einer Leiter aus dem in
Rauch gehüllter: 3. Stockwerk herabgeschafft. Beim Einsturz
des Kamins waren einige Feuerwehrleute schwer gefährdet und
erlitter: zum Glück nur leichte Verletzungen. An eine Rettung
des alten Gebäudes mit dem riesigen Holzdach war nicht mehr
zu denken und die Feuerwehr mußte sich vor allem auf den
Schutz der schwer bedrohten Nachbargebäude (Krug, Äauber
und Müller ) verlegen. Es herrschte fast völlige Windstille. Die
Entstehungsursache des Brandes , der in der Scheuer aus¬gebrochen:st, ist nicht bekannt. Die Hausbewohner, die größten¬
teils um all ihr Hab und Gut gekommen sind und allgemeine
Unterstützung verdienen, traf die Brandkatastrophe sehr schwer.
Für die Besitzerin, die Stadt , ist das Brandunglück weniger
schwer, da das Gebäude zum Abbruch reif war und der Brand
ihr dies ersparr hat . Auch einige Fahrnis von Personen
außerhalb des Hauses ist mitverbrannt . Die im Haus befind¬
liche Schreinerwerkstätte von Joses Stetter , ist, wenn auch nicht
verbrannt , so doch schwer mitgenommen worden; auch ist erheb¬liche Material verbrannt . Das Krug 'sche Haus (Käserei) hat
durch die Hitze schwer gelitten und der anliegende Schweine¬stall nrit über 100 Schweinen war in schwerer Gefahr.

Friedrichshofen, 2. März . (Schenkung.) Der Gemeinderat
hat mit 9 gegen 8 Stimmen beschlossen, für den geplanten und
aus 52000 Mcark veranschlagten Bau einer katholischen Klein-
kindcrschule bei der neuen Petrus -Canisius -Kirche den Bauplatz
in Größe von 320 Quadratmetern zu schenken und einen Bei¬
trag von 12 000 Mark zu leisten.

Friedrichshafen, 1. März . (Ballonausitieg .) Donnerstagnachnüttag 2 Uhr stieg vom Gelände >des Luftschiffbaus Zeppe¬
lin der Freiballon .Mertsch von Siegsfeld ", welcher Eigentum

der Deutschen Versuchsanstalt für Lustfahrt in Berlin -Adlers¬
hof ist, zu einer wissenschaftlichen Zwecken dienenden Fahrt
auf. An Bord befanden sich4 Herren aus Berlin sowie Ka¬
pitänleutnant Flemming vom Luftschiffbau Zeppelin, in dessen
Hand die Führung des Ballons liegt. Das Fahrzeug nahmwestlichen Kurs.

EUwangrn, 2. März . (Amtsunterschlagung.) Gestern standder 55 Jahre alte verheiratete Maurermeister und frühere Ge¬
meindepfleger Nikolaus Christ von Nordhausen, OA. Ellwan-
gcn, unter der Anklage des Amtsverbrechens und der Fälschuna
öffentlichen Urkunden vor dem Schöffengericht. Ihm ist zur Lastgelegt, in seiner Eigenschaft als Gemeindepfleger bis zum Okto¬
ber 1926 aus der Gemeindekasse Geldbeträge von mindestens
1313.81 R .M . entnommen und für sich verbraucht und einen
Posteinlieferungsschein gefälscht zu haben. Der Angeklagte ist
unumwunden feiner Verfehlungen geständig. Der Schaden ist
mit Mitteln von Verwandten gedeckt worden. Das Urteil lautet«
auf 7 Monate 15 Tage Gefängnis . Der Angeklagte verzichtete
auf ein Rechtsmittel und nahm die Strafe an.

Möckmühl, 2. März . (Ungültige Wahl.) Die Ortsvorsteher¬
wahl am 4. Dezember 1927 ist aus formalen Gründen wegen
nachträglicher Erweiterung des Wahlraums für ungültig er¬
klärt worden. Die Stadtvorstandsstelle wird erneut zur Be¬
werbung ausgeschrieben. Die Wahl findet am 18. März , AeVorstellung der Bewerber voraussichtlich am 11. März statt.

Oberkessach, OA. Künzelsgu, 2. März . (In der Fremk
ermordet.) Ein Sohn hiesiger Gemeinde, Julius Gehrim,wurde in Brooklyn (Ver . Staaten ) am 3. Februar D. I . er¬mordet.

Baden.
Schönem bei Heidelberg, 1. März . In der Nacht auf Mitt¬

woch brach in dem rachen Heiligkreuzsteinach Feuer aus , >das sich
so rasch ausbreitete , daß die Wehren der ganzen Nachbarschastzur Hilfeleistung alarmiert werden mußten. Dem Brande zum
Opfer fiel ein Wohnhaus , 3 Scheunen und eine Anzahl Schup¬
pen. Die Geschädigten sind: Kaufmann Reinig, Schneidermei¬
ster Joh . Kohl, Bäcker Jmhos , Schuhmacher Reiufurth und
Landwirt Pfahl . Der Schaden ist bedeutend. Leider sind die
Abgebrannten zum Teil nicht versichert. Die Ursache des Bran¬des konnte noch nicht festgestellt werden.

Mosbach, i . März . Am letzten Samstag fiel das 3jährige
Kind des Tünchnermeisters Schnabel in den städtischen Kanal.
Der Dentist Baron sprang dem Kinde sofort nach und rettete
es aus 'dein 2 Meter tiefen Kanal . Dieses Kind ist schon das
dritte, das Baron unter eigener Lebensgefahr vom Tode desErtrinkens rettete.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börfe . Die Börse litt in dieser Woche unter völligem
Mangel an Publikumsaufträgen und unter anhaltender Ver¬
knappung am Geldmarkt. Die Geschäftsunlüst drückte auf denMM- bluf noeti kurre 2el1 dauert unser
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Hellmut schwieg; er hatte noch nicht den Mut gefun¬
den. den Baron auf das Schreckliche oorzubereiten Da
fragte ihn der:

„Was wollte Gerda überhaupt mit ihren Worten sagen
— es ist doch eine furchtbare Anklage gewesen — und wie
ist sie dazu gekommen, das Gewehr gegen Krafft zu erhe¬
ben? Hat sie im Scherz gehandelt ? Wie oft habe ich sie
vor derartigen Späßen gewarnt ! — Wo ist sie überhaupt?
— Meine Frau ist nicht zu sprechen; sie hat sich einge-
jchlosien— und Gerda ist auch nicht da —

Hellmut schlug die Augen zu Boden.
„Warum redest du nicht? Gerda fürchtet sich wohl, mir

entgegenzutreten ?"
Er ballte die Faust . „Sie soll mir aber Rede stehen,

daß sie in ihrem Uebermut ein Menschenleben vernichtet
hat

„Onkel," bat Hellmut, „noch lebt ja Krafft — Onkel."
Er ging auf ihn zu und legte beschwörend die Hand aus
seine Schulter.

„Nein , nimm sie nicht in Schutzs Viel Hab ich ihr
nachgesehen, viel — und zu manchem geschwiegen, obwohl
ich hätte reden sollen — aber dies soll sie büßen — sie
soll her zn mir kommen; wo ist sie? So rede doch,
Junge —Die  Adern aus der Stirn schwollen an.

„Onkel." sagte Hellmut leise, gebrochen. — „Onkel,
Gerda hat gesühnt."

„Wie — wie meinst du das ?" Angstvoll weiteten sich
seine Augen.

„Onkel — sei gefaßt ." Fest drückte Hellmut des Ba¬
rons Hand, „ich habe Gerda gesunden — im See — sie liegt
drüben in der Wohnung des alten Votz."

Wie ein Aufstöhnen kam es aus Freesens Brust ; er
wankte, wie vom Blitz getroffen, griff nach seinem Halse
und wäre gefallen , wenn nicht Hellmut ihn gehalten hätte
— so jäh traf ihn die Nachricht. Er faßte mit den Händen
in die Luft und lallte:

„Was sagst du da ? Gerda tot ? und bet Votz liegt
sie? Ich will sie sehen!"

„Onkel, komm doch erst zu dir , so nicht — In
höchster Angst, datz der Baron einen Schlaganfall bekom¬
men könne, bemühte sich Hellmut um ihn. Nach einigen
Minuten kam jener wieder zu sich.

„Ich gehe jetzt zu meinem Kinde —" ein erschüttern¬
der Schmerz sprach aus seiner Stimme , und Hellmut liefen
die Tränen aus den Augen - „nein, ich gehe allein —
du bleibst hier , und wenn ich zurückkomme, wirst du mir
erzählen , was du weitzt! — Rein , habe keine Sorge um
mich —

Und festen Schrittes ging der Baron hinüber nach '»er
kleinen Wohnung des alten Votz. Dieser hatte ihn schon
erwartet und trat ihm entgegen.

„Das Unglück. Herr Baron ." sagte er mit zitternder
Stimme , „daran ist nur der verfluchte Nebel schuld, datz
die Baroneste Gerda zu dicht an das Master gekommen ist
— bei solchem Nebel kann man ja die Hand nicht vor den
Augen sehen —

Prüfend sah der Baron einen Augenblick in das gute,
treue Gesicht des Alten — las er nicht darauf schon die
Anklage, datz seine Tochter zur Mörderin geworden und
sich deshalb das Leben genommen? Ader nein, aus diesen
verwitterten Zügen sprach die innigste Teilnahme , die hn
mit gut gemeinten Worten über das Schwere hinweg¬
täuschen wollte — denn gar so dick war der „verflüchtige
Nebel" nicht, und da übermannte es den Baron.

»Botz —schluchzte  er aus, — „Votz —
Der Alte streichelte mit seiner arbeitsharten Hand die

seines Herrn und suchte mit wohlgemeinten Worten „utrösten
„Sie schläft. Herr Baron , sanft und friedlich! Wer

weiß, was ihr erspart geblieben ist — der junge Herr
Leutnant und ich haben ihr die Augen zugedrückt —

Er öffnete die Tür zu dem Stübchen, in dem Gerda
lag , und ließ den Baron eintreten Boß hatte eine Kerze
angebrannt , die zu Häupten der Taten stand, sowie ei«
paar verspätete Astern und Georginen , die er noch ge¬
funden. über sie gestreut, daß alles „ein bißchen freun»-
licher aussehen sollte".

Stumm winkte der Baron , ihn allein zu lasten.
Als er wieder heraustrat von der Leiche seines Kinder,

sah er um Jahre gealtert aus.
„Wenn es ganz dunkel geworden ist, bringst du sie hin¬

über zu uns — meine Frau weiß noch nichts — ich dank«
dir , Boß — ich werde es dir nie vergessen —" das war
alles , was der Baron mühsam Hervorbringen konnte.

Hellmut erwartete ihn an der Tür . Das Herz tat ihm
weh, als er trotz der Dämmerung iah, wie gebrochen der
Baron war , den er als sonst jo vergnügten , rüstigen Man«
kannte. Er vermochte kein Wort hervorzubringen : in in¬
nigstem Mitgefühl drückte er ihm die Hand

Im Zimmer angekommen, warf sich der Baron schwer
aus einen Stuhl und starrte düster vor sich hin Das
Lampenlicht ließ ihn doppelt alt und hinfällig erscheinen.
Sein Körper wurde von einem krampfhaften Schütteln er¬
faßt ; beruhigend umfaßte Hellmut seine Schultern und
strich leise das von den Tränen feuchte Gesicht.

So saß er einige Minuten ; endlich fragte er dann:
„Nun . Hellmut . was kannst du mir sagen? Du warst

doch dabei, als jener verhängnisvolle Schuß fiel —
Hellmut kämpfte mit sich selbst — was sollte er sagen?

Gerda konnte er nicht mehr anklagen — sie war tot —
und doch war sie selbst die direkte Ursache jenes Schreck¬
lichen Entschlossen wars er den Kopf zurück und jagte:

„Onkel, jener Schuß galt eigentlich mir — Krafft hat
sich für mich mit Gefahr seines Lebens geopfert"

„Was sagst du da ? Dir — höre ich denn recht? Wie
sollt- Gerda —?"

„Es wird mir sehr schwer, dir zu antworten , denn dt«
Gründe liegen länger "

(Fortjctzung folgt.)
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».kesstand Die stärkste Enttäuschung bildete das Ausbleiben
A Echos auf die Annahme der Bill über die Freigabe des
sticken Eigentums in Amerika. Wochenlang stand diese Frage
w, Vordergrund aller Erörterungen an der Börse und setzt er-
Nrt die Börse, daß alle diese Erwartungen in den Kursen schon
,^ omvtiert seien. Dazu verstimmte die Meldung , daß die Frei-
LLmme für Lie Schiffe auf 35 Millionen Dollar beschränkt
wurde Man verwies ferner darauf , daß die Zunahme der
Massivität der deutschen Außenhandelsbilanz den zu erwarten¬
den Kapitalzustrom in Höhe von fast 1 Milliarde Mark aus
Ar Freigabe des deutschen Vermögens völlig kompensiere.
Auch verstimmte die Kündigung des Arbeitsabkommens nn
«^brberabau, die die Gefahr einer neuen Lohnkampfwelle m
^Vordergrund rückte. Die Teilnahmslosigkeit des Publikums
veranlage auch die Spekulation zu Positionslösungen. Schon
kleinste Verkaufsausträge beeinflußten das Kursniveau ungün¬
stig Im einzelnen lagen Schiffahrtswerte sehr still. Jarben-
akti'en litten weiter nnter Kursdruck. Der Montanmarkt war
etwas freundlicher. Der Rentenmarkt war nicht einheitlich.

Geldmarkt.  Infolge des Februar -Mtimo -Termins , der
'ualeich Stichtag für ine Zweimonatsbilanzen der Banken ist,
E der Gelomarkt überaus stark angespannt . Für Tagegeld
wurden sehr hohe Sätze bezahlt, zwischen8—10 Prozent . Auf-
kallend war demgegenüber, daß die Lage des Monatsgeldmark-

eher günstig erschien und nach Warenwechseln ziemliche
Nachfrage bestand. Am Privatdiskontmarkt herrschte in den
lebten Tagen ein sehr großes Angebot. Eine Unterbringung
bes gesamten Materials wurde nur dadurch ermöglicht, daß me
Notierungen mehrfach, bis auf 6ist Prozent , erhöht wurden.

Pr " .
ivcitcr i.

Getre-desorten.̂ Das " Ängebot" von inländischem Brotgetreide
hat eine ziemliche Einschränkung erfahren . An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 6ch bzw. 4,4
Wiark pro Doppclzeiitner unverändert . An der Berliner Pro¬

duktenbörse notierten Weizen 253 (—2), Roggen 238 (—1),
Sommergerste 280 M 5), Hafer 226 (4 4) Mark je Pro Tonne
und Mehl 34^ (unv.) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist mit
137,9 gegenüber der Vorwoche (137,7) nahezu unverändert ge¬
blieben. An den Lebensmittelmärkten ergaben sich fast keine
Veränderungen . Etwas freundlicher waren die Zuckermärkte
gestimmt. Die Baumwollmärkte bekamen in der letzten Zeit
ein überwiegend festeres Gepräge und die Rohbaumwollpreise
zogen an . Die Wollmärkte liegen seit Monaten unverändert
fest. Unbefriedigend ist die Entwicklung des Textilgeschäftesin
Deutschland. Die verminderte Kaufkraft des Publikums wirkte
rückwärts auf die Grossisten und die Fabriken. Guten Erfolg
hatten die Januarausverkäufe , während die Weißen Wochen die
Erwartungen nicht erfüllt haben. Auf den Häuteaurtionen
haben sich die Preisrückgänge fortgesetzt.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte hatten in dieser
Woche normales Geschäft. Die Grotzviehmärkte waren beson¬
ders stark beschickt, so daß ziemlich Ueberstände zurückblieben.
Kälber- und Schweinemärkte vermochten ihre Bestände glast
unterzubringen . In den Preisen haben sich gegenüber der Vor¬
woche keine besonderen Veränderungen ergeben.

Holzmarkt.  An den Rundholzmärkten hat sich die feste
Grundstimmung erhalten , obgleich die Nachfrage etwas nach¬
gelassen hat . Papierholz hat stilles Geschäft. Für Bauholz
zeigt sich einige Frühjahrsnachfrage.

Vermischtes.
München will 12<M neue Wohnungen bauen. Der Mün¬

chener Wohnungsreferent Preis hat dem Stadtrat eine sehr
umfangreiche Denkschrift überreicht, in der ein großzügiges
Bauprogramm für die nächsten 3 Jahre aufgestellt wird, und
zwar sollen 1928 rund 4000, im nächsten Jahre 5000 und 1930
rund 3000 Wohnungen erbaut werden. Nach den Anträgen
wird für die Finanzierung des Programms eine gemeinnützige
Wobnnngsfürforge -Gesellschastm. b. H. gegründet werden. Die

Denkschrift befaßt sich Wester mit dem Verteilungsplan der
Wohnungen und mit den Darlehen und macht über die Finan¬
zierung vorerst nur Andeutungen, lieber diese wichtigste Frage
werden einige Richtlinien ausgegeben, die sich auch auf Aus¬
landsgelder beziehen, und zwar ist hier eine Art Pachtfinanzie¬
rung , wie sie die Stadt Berlin geplan hatte, in Aussicht genom¬
men. Die Stadt soll Pächter!» der Wohnungen auf die
Dauer bis zu 30 Jahren werden und einen jährlichen Pacht-
vreis in Dollarwährung an ein ausländisches Konsortium zah¬
len. Für den Jnlandsgeldmorkt werden Hypothekenbanken,
Sparkassen, Versicherungsanstalten und die Beträge aus der
Mietzinssteuer in Erwägung gezogen. Allein die Finanzfrage
scheint noch erhebliche Schwierigkeiten zu bereiten und man wird
1« in Kürze bei Beratung dieses großzügigen Bauprogramms
hören, wie der Stadtrat diese wichtigste Frage zu lösen gedenkt.

Das Verfahren gegen Bleichröder eingestellt. Wie aus Dres¬
den verlautet , ist das Verfahren wegen Kindesentführung gegen
Baron Edgar von Bleichröder, seine Schwester Frau Herschel-
von Bleichröder und gegen das Kindermädchen Johanna Straß¬
burger , das seinerzeit so großes Aussehen erregte und zur Ver¬
haftung Edgar von Bleichrüders führte, von der Dresdener
Staatsanwaltschaft eingestellt worden.

Was kostet eine Seite Inserat ? Die „Ullstein-Berichte"
erhielten kürzlich eine Ausstellung über die Anzeigenpreise der
bei Ullstein in Berlin erscheinenden Zeitungen und Zeitschriften.
Darnach werde für eine Seite Netto berechnet „Berliner Illu¬
strierte Zeitung ^ 10 944 Mark , „Das Blatt der Hausfrau " 3820
Mark . „Berliner Morgenpost" 2800 Mark , „B . Z. am Mittag"
2200 Mark , „Die Dame" 2000 Mark , „Die Grüne Post" 1800 M.

14 Zigeuner ertrunken. Aus Madrid wird berichtet: Bei
Castillejo in der Provinz Huelva versuchte ein Zigeunertrupp,
der aus 14 Personen bestand, mit den Pferden einen Fluß zu
durchqueren, der durch Hochwasser angeschwollen war . Plötz¬
lich verloren die Pferde den Grund unter den Füßen und die
ganze Zigeunerkarawane ertrank . Unter den 14 Ertrunkenen
befinden sich5 Frauen und 5 Kinder.

Uociirsits-Sinlrlclung. K

G

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag den 4. Mürz 1928
stattfindenden

MM M « «

in das Gasthaus z. „Waldhorn" in Calmbach
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Robert Seyfried,
Sohn des Karl Seyfried, Maurermstr. in Calmbach.

Regine Lutz,
Tochterd. ch Ioh .Lutz,Holzhauers in Oberlengenhardt.

Kirchgang*/s12 Uhr in Calmbach.
TS»

Lugeukirrt llr.Kigglberger,
«« . l^ orrolttske . 1, 1483.

WWmiede-Lehrlinge.
PMeusen-WuliWu

«erden zur gründlichen Ausbildung angenommen
«ummel L LSsgele , pßorrkeim,

Lindenstratze 7.

Rationelle Aufzucht
mit Milchersatzmittel

Schweizerische

Deutsches Fabrikat
das hochkonzentrierte, vitaminreiche, rationelle Iungviehaus

Zucht-Kraft- und Mastfutter.
Große Erleichterung der Aufzucht bei bedeutenden Erspar
nisten. Gesundes, kräftiges und rasches Aufwachsen dk

Jüngstere.
5 Kg. geben 80 Liter Lactina-Milch und kosten: Mk. 4.5l

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg,
Gottl. Lötterle, Kolonialwaren,
Gottl. Götz, Handlung,
Gottl. Mitschele, Kolonialwaren.
Robert Treiber, Gemischtwaren,
Vauern-Verein (F. Bolz),
Albert Barth, Drogerie,
Vezirks-Konsum-Vereiu und besten

sämtlichen Niederlagen
Karl Bolz, Bäck, und Handl.
Adolf Lutz, Landesprodukte.
Konsum- und Sparverein e. G. m. b. H.,

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen, Calw.
Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:

bvlmelrerkvke Illing ksnedsiiltL. K.. Ledls. k

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbrand
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

Neuenbürg.
Bestellungen auf dem¬

nächst eintreffendeUnm-Briltlts
nimmt̂entgegen

Carl Pfister.

S ch.ö mberg.

Konfirmationr-
GesmMcher

in großer Auswahl
August Breitling,

Buchbindereiu.Buchhandlung.
Telefon 56.

sllttoilt ^ißt dem Futter regelmäßig M.
vllUftig sllUllll Brockmanns „Zwergmarke"
zumischen. Mit dieser vollwertigen  Nährsalz-Mischung
gibt es gesundes, starkes Vieh und hohe Erträge. Aber

nur mit der echten in Orig.-Pack.
M.Brockmann,Chem.Fabr.m.b.H.,Leipzig-Eutr.15p.

In haben: In Neuenbürg bei: A. Lustnauer's Nchf.,
Inh .: C. Göckelmann; PfannkuchL Co., G. m. b. H.,
Wilh. Raufer, Kolonialwaren. In Höfen bei: Hermann
Binder, Mehlhandlung; Sophie Gall, Wtw., Handlung.
In Pfinzweiler bei: Gottlieb Mitschele, Handlung. In
Schömberg bei: A. Breitling, Drogerie, E. Eckstein,
Schwarzwald-Drogerie.

Unterz, warnt hiemit jeder¬
mann vor Weiterverbreitung
falscher Gerüchte über seine
Person, die vons. ehem. Frau
(C. Barth, Höfen-Enz) aus¬
gesagt wurden. Zur Berich¬
tigung dieser Unwahrheiten gibt
Unterz.z.Kenntnis,daß Unterz,
unt. and. diese Ehe angef. hat
auf Nichtigkeitserkl.n. §1333/
1335d. B.G.B. u. auf Schei¬
dung nach§ 1565d. B.G.B.
Lt. Landgerichtsurteil wurde
E. Barth für allein schuldig
und die Ehe f. nichtig erklärt,
selbst eine Berufungd. E.B.
wurde vom O.L.G. abge-
wieseu. Ob. Angaben dienen
jegl. Unwahrheiten üb. Unterz,
die Spitze zu brechen.

Heinrich Müller.
Kirchheim-Teck.

N6.: Gemäß§ 1577/3 ist
Frl. E. Barth nicht mehr be¬
rechtigt, meinen Namen zu
tragen. D. O.
lSe-ervriischeiiW«,
30 Zentner Tragkraft (ovale
Pritsche)ki« BrM md km
billig zu verkaufen.

Ernst § rey»
Schmiedewerkstätte,

Pforzheim,
Gylnnasiumstratze 93.

Wollen Sie Betten Kausen?

dann nur in dem großen
Spezialhaus

Bettenhaus L. L M. Klein,
Pforzheim, Schloßberg 11.

Teilzahl. DerB.B.B.angeschl.
B i r ken f e l d.

Gut möbliertes heizbares

Zimmer
sofort zu vermieten.

Marktstratze 4.
W i l d b a d.

Ehrliches, fleißiges«Wl
im Alter von 20 Jahren wird
gesucht.

Frau Anna Nometsch,
Olgastraße 5.

Gräfenhausen.
Ein gebrauchtes guterhal¬

tenesKahrraS
hat zu verkaufen
Wilhelm Becht, Schreiner.

HWldtkkllM ÜikWlilN
rasch und zu günstigen Bedingungen erhältlich durch

E. Waidner,  Pforzheim , Bleichftr. 11.

KÜN8ttI « K«OüngsmittsI
wie

»nü Hall I *lL«»8pka1
8ok » üli » n8k «-liLinpfi »nx «mltte1
liefert In jecker bssenxe ru nieärlxen Preisen

prsnr Nsnisl L Co.. L.LLr»"«
L - iserstrnsse 281. — pernrok 4854 54. — OeZrünciet 1750.

Bruch-
Heilungl

Sprechstunde unseres Vertrauensarztes in:
Pforzheim : Mittwoch, 7. März, vorm. 9—1 Uhr und

nachm. 2—-6Vs Uhr, Hotel Hansa.
Aerztliches Institut für orthopädische Brnch-

behandlung, G.m.b.H., 6.
Aeltestes und größtes ärztliches Institut dieser Art.

Für SuhmerkrbGer, Pferdehändler.
Sattler asm.!

Wegen Aufgabe der Geschirr-Sattlerei verkaufe preiswett:
10 Paar Sommerdecken, karriert, 2 Paar blaue
Zwilchdecken, 3 Stück Segeltuchdecken, 1 Paar
Wolldecken mit Brustblatt, 1 Paar Wolldecken ohne
Brustblatt, 2 Stück einzeln, 1 Kopfhaube, 1 Paar
komplette Spitzkummetgeschirre(64), drei ältere
Chaisengeschirre(Einspänner), 17 Stück halbfettige
Kummete Nr. 1—8.

Interessenten für den ganzen Bestand erhalten den Vorzug.
Tobias Zundel, Sattlermeister, Pforzheim-Dillstein,

Hirsauer Straße 96, Telefon 3704.

Gesangbücher
für Konfirmation

in schöner Ausführung und in allen Preislagen zu haben
in der

E. Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg.
Inh .: D. Strom.

Oermes'
- —
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Neuenbürg.

Alls sSnltiilhe Kleiderstoffe
in Wolle — Halbwollen — Velour

gebe

WM " 20 prorsnt Nsds « ! " Wk
Auf einen Restposten

Kinder -SchulLleider (blau Cheviot)
in verschiedenen Größen , sowie halbw . Damen -Kleider,
äußerst billig » mache besonders aufmerksam.

I,uüwi § proS.

KMälÜ-WmillS IIIü! klüMIüIIl
deiner weiten Kundscksit , den ller -en -Vrcki>ekien , l-skri-
ksnien u. Interessenten rur Zeläliigen Kenntnisnskme ; dsL Icl>

ein !8oliör « erl<

lür V/Lrms - uncl äältssekutr
erükknet kade , verbunden mit

IsdoeI <6nIu ?r - XülilAnl3gsn - ö3u
Isolierungen gegen IVärme- uncl Kälteveriuste , an Ksl w -isser-
rökren , gegen 8cuwitewasser uncl llinkrieren. Ick kitte um
gütigste Unlerstüwung meines llnlernekrnens.

Hockacktungsvoli

Augu8t Kisnrlg, pforriikim
lelekon >932

(Qustsv Kurte)
OtiterstrsLe 46

GkschSsts-EröMmg Md-EWsehlW.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnis , daß ich in meinem elterlichen
Hause , Kirchweg Nr . 37 , ein

Mechnerci- und Installations -Geschäft
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, meine Kund¬
schaft pünktlich und preiswert zu bedienen und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll!
Albert Vollmer » Flaschner

Meine Wohnung befindet sich Karlstraße Nr . 16.

llrkältück in silen einsckiägigen Qesckäkten,k -Lirks- ttoasoin -bTIiuIen Xeuvubnrr? u 6 »lv.
Verlangen 8 >e in Ikrer llinkguksslelle eine Probe grstis.
Wo nickt erkäklick , wencie MLN sick sn unseren Veitreter

^nni ! 8i ^ l< 6nf6 ! cZ.

N e u e n v ü r Ä.

Runds,ink-Anlagen,
Nrtz-Anschluß-

Ap- arate
Täglich unocibtndliche Vorführung

Profpckte, Angebote kostenlos.
E . Wieland Hauptstraße 52

I ^sisers ö ^ust - ( Z ^ZMEÜsfi
mir Isiansr, ."

Nsissr 's Srusl - LsrsmsUsn

Irĉ rev Oeknlts an Lallet 40 kk. , Dose 80 Le.

Wer verkMfeil will, mutz inseriere»!

Deutsche Feuerbestattungs¬
kaffe

„Flamme"
B .V . a. G.

GeWsthslelle Pkvrzheils.
Gymnasium -Straße 91,

Telefon 3431.

Am Samstag den 3. März
1928 , abends 8 Uhr, findet im
Saale z. „Bären " in Neuen¬
bürg ein

mit Lichtbildern
statt. Thema:

„Die Vorzüge der
Feuerbestattung ".

Redner : Herr Karl Becker,
Pforzheim , Inhaberder Zahl¬

stelle 209 , Pforzheim.
Hierzu laden wir eine ver-

ehrliche Einwohnerschaft von
Neuenbürg und Umgebung
freundlichst ein.

Eintritt frei!

WWMSiMRMÜ

Kimm bilig
ilMke« 8ie

uncl Zanre

vre
SvIllakLimmsr
8 pei 8erimm «o
ttor , enrlinmel'

Küekvn
uncl Lineelmdbel

« » r K«1

Oesti 28 O- sti 28

vvo
/ .u.rrct ll .72.Lc/rt

-6"

Pforzheim.
Zuverlässiges , fleißiges

Mädchen
für guten Haushalt , per sofort
oder später gesucht.

Frau H . Keppler,
Hohenzollernstr . 75,

Telef . 3147.

Die Hanfseilerei Hermann
Balke Sohn in Wolfenbüttel
b. Braunschw . fertigt als Spe¬
zialität an:
Wäscheleinen v . 7 Pf . je

Meter an , Angelschnüre
in Hanf u .Seide , Maler-
fchnüre , Säge - Schnüre,
Flaggenleinen , Logglei¬
nen,Fischereileinen,Sei
lerwaren , Turngeräte v.
4 .— NM . an , Sportar-
tikel , Netzwaren , Feuer¬
wehrleinen , Bergseile,
Rettungsleinen , Hanf¬
seile , Dichtungshanf,
Bieh - Anbinde - Stricke,
Borfallbandagen.

Musterstücke kostenfrei!
keppiche — Läufer ohne An¬

zahlung in 10 Monatsrat . lies.
Teppichhaus Agay L Glück,

' Frankfurt a . M . 342 . _
Schreiben Sie sofort ! HU»

Bezugs
MoaalUch inR
.̂ 1.50 . Durch
D» Orts » und L
«rkehr . sowie
DN.Drrtl.^ 1.»
Heftellgeb. Pre
Meis einer

10  ^
Fällen höh

AnsHePeht kein « ..>
MferungderZ«

Rückerstat
Be - ugspr,
chungen n«
sleven, son

Nee« «. Austri
Derzeit ent

Wamiprecher

. »S S4

ttsut « ciis nsusn

konkurrsnrloron kstsnprsiss!
Haben 5 ie unsere lettten clrei

^n ^eiZen vertoIZt , unseren Vertreter
bereits besucbt , ocier warten 8 ie äa-

raut , bis wir Ibnen beute , wie ver¬
sprochen , unsere neuen KatendeäinA-
un^ en bekanntZeben:

Ksss-ipreis
ab V/,rk ^nraklung

7L5 lk 206 veu»
kuteiilu äliijrnuAvu NN 40 .— kvi-Lkxs-iotrt.

6 IVlonate Kr>ctit ! 175.— ! 95.—
12 Monate l<reijir ! 175.- ! 50—
15 Monate Kredit ! 200.— ! 40.—

8S« kl 2S6 «viu
iruteiilu -äiiixu .ixen INl <i0 . — kei akxs êtiit.

6 MonateK eckt
12 Monate Kteckt
15 Monate Kr<dit

245.—
245.-
265.-

L2S0 — vlilV 2? 500 ««a»
kaleuIteäinxuiiAeu Nil 45.— kerukxvsetrii.

6 Monats Kredit
>2 Monate Kredit

i 16 Monate Kredit

320 . -
320 .—
320 .—

5ie braucben also kein Vermögen,
nur ein regelmäöiges Einkommen,
von welchem 5ie wöchentlich wenig¬
stens KN . 19.— entbehren können.
Oie ^ n?ah1ur>gssumme ist soweit er-

MnäLigt (uncl viel niedriger als bei
^ncleren Narken , äak Lie ctiese mit

etwas Energie schnell rusammenge-
spart haben werben . 5 ie kaben tür
1 OK V̂ bei 12  Nonaten Xreclit we¬
niger 2U deraklen , als tllr ein anäe-

- res Notorracl bei sokortiger Varkasse!
Oederciies gibt es bei uns keine
Bürokratie , keine besonderen Nor¬
malitäten . Ls genügt , wenn Zie sick

4 . 8 . Luauiussei , 4 .̂-6 . / »vkopua 8o.

Monatsraten 4Iso Mindest
Wockenraie

LS.2S

Berlin , 3. A
werte und Kabel
wovon 1800 Arb

Berlin , 3. 3
zweiten Märzwo
Ist unverändert r
nackigste, die Dr
«nß.

Hamburg , 3.
neugewählten B
-enten wurde L'
ersten Vizepräst!
zum zweiten Vi
19 Stimmen . Ji
»emokraten 8 Si

L7 S«

als vertrauenswüröiger Nensck mit
einem testen Linkommen ausweisen .'
Oann bekommen 8 ie in wenigen Ta¬
gen ein Notorract.

Llaben 5 ie auck gelesen , was
6as maLgebencie Lackorgan , Notor
uncl Lport " (Heit blr . 9) über OK1V
berichtet bat ? IVir meinen , 8ie könn¬
ten in cler IVabl beute wirklich nickt
mehr schwanken . Oeber 2000  ka¬
ben sicb in äen 3 IVocken bereits
entscklossen!

In 14  Tagen kolgen an ciieser
5teI1e noch sehr wichtige Lekannt-
mackungen.

Dir B«
Stuttgart , 2

IS werben die l
tinnen , Maschine
Strafanistaltswa,
genommen . St
halten künftig di
-Aufseherinnen " .
(Ztr .), Hartmar
Beamte , die am
stelle ) verwendet
mäßig in Besold
eingeordnet war
neuen Befoldun
Hausinspektoren
Hartmann -Scher
Berichterstatters
Lanbesgewerben
träge werden ab
Vorlage genehm
Wer Gruppe 15

. bildet die Eini
gehältern von 1
Noos (B .B .) w<
und Gen . <Ztr.
Pflegerinnen na
es bei der Regi
lern von 2000
gangsgruppe dl
getrennt wird,
zulegen . Me b
Fahren werden
Lrüsung difpen

Otto WsssSnssr » ,
Krakkakrreuze und kepsratur werk stäke.

Oslmdsott - » ( slllsss,
Kiaktkakrreûe. 4bnakme voo Vürprükunx. leiekou 170.

Kralikakrreuge und peparalurweikslätte.

vllVi

iZtr ) , die Pfte!
überfül.. . Mren , ebe
toren in Grup
verbleiben in E
vormittags 9 U

Stuttgart,
fortgesetzt . Sn
Wachtmeister m
sammen . Ein '
auf Uebersühri
gelehnt , ebenso
bestimmungen.
Entschließung
angenommen , r
Präsidiums im
la.

gebrauchte, bereits
neu, Violinen M . 7, Gitarren
M . 8, allerlei Zithern M . 5
und 10, Mandolinen M . 8,
Trommeln von M . 2 an bei

E. Hotznioser Pforzheim.
Bergstr . 27 (Wilhelmshöhe ).

!.k.
dleste ! uncl kttemcken.

Neuenbürg.
Einen schönen

-
geeignet,auch als Bauplatz

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.

E a l m b a ch.

Wegen Entbehrlichkeit vtt-
kaufe ich eine guterhaltene

BMkWU.
Frau Gottl .Seyfried .Wti»

Kurfremden -Pension,
b. Bahnhof.

laAe von 500 ?
Förster und Ä
amtengruppe i
bis 33M Mar
Ueberführung
Finanzminister
gelehnt . Me
Reichsbesoldun
geprüften Bür
Entschließung
von über 40 Z
fördert werden
Höhergruppier
Sitzung am T
werben.

A

l.srn « ir § is Lutskskrsn
in der

MiAMIs ? k » rrlieim . Mgxliiiüisllshske lS8.

Unsere 8ckule besilet lur bekrewecke 3 peisonenws ^en, d- runker ein
Isdrikneues mit sämkickem Komko.t der bleueeit susLesioltetes I-skreeuA,
1 bsstwsgen , 1 biowrrsd , sowie rsklreicke Zute bebrm >de !le und burx-i
kür sorgkällixe ^ usdildunx . kurslx ^in » tügliok . pernsprecber 5158.

VerlsnZen 8ie kosten ! bek -plon . biäüixe Oonorsre
44. n >. b . H.

Arbeiterin
eine Million
ist Tatsache!
es werbe imm
tern zu bekam:
und in manche
nicht mehr ml
Waldarbciten
Grund , so ist
haben viele ai
wirte oder H
angenommen,
sie nach den
stützungsbereck
ihr Auskomm!
Höhe des zule
gerade für sen
sind , mitunter
lohn keinen A
bcitslage in d
anzunehmen.
Neuordnung

Stuttgart
durch Tarifvc
Neuordnung
Oktober 1927
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